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«Spielfeld» für die Manipulation der

Information erweisen könnte. Noch

bleibt die Hoffnung, dass insbesondere

die grossen Bibliotheken sich ihrer Rol-

le als nicht kommerzielle Kulturver-
mittler und -bewahrer erinnern und
sich finden werden, um gemeinsam
eine Front gegenüber dem kommer-
ziell orientierten Monopol weniger In-
formationsanbieter aufzubauen. Künf-

tige Benutzer wie auch Bildung und
Wissenschaft werden es ihnen danken.

Schlusswort
Aus wissenschaftlicher Sicht gibt es we-

nig Argumente, welche ein «apokalyp-

tisches» Zukunftsszenario stützen, vie-
le jedoch, welche auf Krisen und Prob-
lerne hinweisen: Eine gesunde Distanz
vom hohen Stellenwert des Jahres 2012
im Kreise der «Esoteriker» ist gerecht-
fertigt, wenn dieses Jahr als Symbol für
einen nachhaltigen Wandel in Gesell-
schaft, Kultur und Wirtschaft der
Menschheit verstanden wird. Erst vor
diesem Hintergrund ergibt die Aussage
«die Infokalypse kommt», Sinn, und
zwar bezogen auf ihren zu relativieren-
den Stellenwert. Ihr Umfang, ihre spe-
zifischen Auswirkungen und die Art
und Weise, wie die damit geschaffenen
Probleme gelöst werden, lassen sich

erst im Rückblick klar erkennen. Trotz-
dem kommt dem Blick in die Zukunft
eine wichtige, zugleich aber provozie-
rende Rolle zu: Nur auf dem Weg der
Vorausschau, der Vorahnung, der Pro-

gnose oder der Trendanalyse kann der

«Katastrophe» mit konstruktivem Den-
ken und Handeln dämmend begegnet
werden.

Die Zukunft findet morgen statt -
ein chronischer wie verhängnisvoller
Irrtum angesichts der Tatsache, dass

wir bereits gestern erstmals über die
Wurzeln der Zukunft gestolpert sind!

Kontakt: hans-peter.jaun@cest.admin.ch
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Der Autor greift in seinem jüngsten
Buch eine aktuelle Fragestellung auf:

Wie hat die technische Entwicklung die

Arbeit wissenschaftlicher Bibliotheken
verändert? Mit welchen Konzepten, An-
geboten und Dienstleistungen reagie-
ren Bibliotheken auf diese Entwicklun-

gen und Herausforderungen? Das Buch

ist nicht einfach ein Handbuch, wie der

Untertitel suggeriert, sondern stellt eine
umfassende Darstellung des State ofthe

Art dar. Der Autor geht von der Informa-

tionsexplosion aus und schildert, wie die

Rezeption der immer zahlreicheren In-
formationsquellen für die Nutzer zu-
nehmend schwieriger wurde und die

Bibliotheken mit neuen Formen der In-

formationsversorgung auf diesen Wan-
del reagierten. Hier stellt der Verfasser

die Informationsgewohnheiten der Wis-
senschaftler und Studierenden dar, die

angesichts geänderter Lehr- und Studi-

enbedingungen (Bologna-Reform) und
der veränderten Möglichkeiten wissen-

schaftlichen Publizierens (E-Publishing,

Open Access) im Umbruch begriffen
sind. Sühl-Strohmenger greift auch die

rechtlichen und ethischen Aspekte der

informationspraktischen Arbeit auf. Er

vertritt die Ansicht, die Nutzer würden
heute die sofortige Verfügbarkeit der

Inhalte erwarten. Sollten diese nicht mit
wenigen Mausklicks zur Verfügung ste-

hen, neige der Nutzer zum Medienver-

zieht. Bibliotheken müssen demnach zu
One-Stop-Shops werden, wollen sie als

Informationsquellen nicht von ihren

Nutzern übergangen werden.

Der Autor befürwortet nicht die ka-

nonisierte Informationsvermittlung
durch die Bibliotheken (S. 21). Viel-

mehr erkennt er an, dass die Suche

«vielfach zufällig und nach Massgabe

des aktuellen Bedarfs» erfolgt (S. 21).

Diese Meinung stellt keinen Konsens

in der Informationswissenschaft dar.

Sühl-Strohmenger nimmt damit Ab-

schied von der Meinung, dass die wis-
senschaftlichen Bibliotheken unver-
zichtbare Drehscheiben für den Zu-

gang zu verlässlichen, qualitativ hoch-

wertigen Informationsquellen seien.
Vielmehr weiss sich der Forscher und
Wissenschaftler in seinem Spezialge-
biet dem Fachreferenten einer wissen-
schaftlichen Bibliothek überlegen und

Der Autor befürwortet die kanonisierte
Informationsvermittlung durch die Bib-

liotheken nicht.

möchte selbst entscheiden, welche

Quellen er für seine Forschungsarbei-
ten oder die Lehre heranzieht.
Gut gefällt, dass sich der Autor in allen

Kapiteln mit abschliessenden Urteilen
zurückhält. Dafür stellt er die Positio-

nen der relevanten Experten in der lau-
fenden Fachdiskussion ausführlich dar.

Er zitiert dabei auch die englischspra-
chigen Fachbücher. Vereinzelt weist er
auf französischsprachige Autoren hin.
Dies ist eine kluge Entscheidung des

Autors.
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Der Untertitel des Werkes spricht die
«Determinanten» des Wandels der In-
formationspraxis an. Es werden die
technischen Entwicklungen im IT-Be-

reich, neue Formen der Kommunika-
tion im World Wide Web und die damit
verbundene Informationsvielfalt ange-
sprochen, welche die Informationsflut
für die Nutzer zusätzlich steigern. Der
Autor beschreibt damit die Komplexität
der strategischen und operativen Fra-

gen, denen sich die wissenschaftlichen
Bibliotheken stellen müssen.

Zu den im Untertitel genannten «Res-

sourcen» gehören für den Verfasser ne-
ben den Printmedien die E-Books, E-

Journals, Datenbanken, Preprints/Post-
prints, audiovisuellen Medien sowie
weitere Non-Books. Die Auffassung des

Autors, dass die E-Books nur auf dem
amerikanischen Buchmarkt einen
Boom erlebten (S. 113), zeigt die Zeitge-
bundenheit dieser Aussage und die Ge-

schwindigkeit aktueller Veränderun-

gen. Da ist es mehr als verständlich, dass

sich Sühl-Strohmenger abschliessende
Urteile versagt und lediglich den Stand
des Expertendiskurses wiedergibt.

Unter den im Untertitel genannten
«Diensten» versteht der Autor die Er-

Schliessung und die dafür zur Verfü-

gung stehenden Instrumente, die un-
terschiedlichen OPAC und die entspre-
chenden Verbünde. Im Weiteren rech-

net der Verfasser die virtuellen

Fachbibliotheken und E-Learning-Platt-
formen dazu.

Die Entscheidung des Autors, sich auf
bestimmte Themen zu beschränken,
ist zu begrüssen. So ist es folgerichtig,
das Thema «E-Learning» kurz abzu-
handeln (S. 2i2f). Dies ist überwiegend
eine Aufgabe der Universität, während
den Fach- und Institutsbibliotheken al-

lenfalls eine unterstützende Funktion
zukommt, indem sie digitale Semester-

apparate oder Tutorials auf Onlineplatt-
formen bereitstellen. Es sei aber auch
auf Beispiele wie das Navigationsange-
bot LOTSE der Universitäts- und Lan-
desbibliothek Münster hingewiesen.
Auch bei den Aussagen zur digitalen
Auskunft auferlegt sich der Verfasser

Zurückhaltung (S. 216 ff), da sich vieles

im Umbruch befindet. Die in absehba-

rer Zeit auf den Markt kommenden
Lösungen befinden sich im Entwick-
lungsstadium, und die bereits einge-
führten Lösungsansätze der ersten Ge-

neration lassen nach kurzer Betriebs-
zeit keine eindeutigen Aussagen zu.
Zuzustimmen ist dem Autor auch dar-

in, dass er das Thema der Vermittlung
von Informationskompetenz nur in ei-

nem kurzen Kapitel darstellt (S. 242-
253), da er dazu eine eigene Publikation
geschrieben hat. Kritiker mögen an-
merken, man hätte in diesem Kapitel
aufdas Konzept der «Learning Library»
eingehen können. Die dieser Kritik
zugrunde liegende Hoffnung, dass

sich damit neue Aufgaben im Bereich
der Vermittlung von Informa-
tionskompetenz für wissenschaftliche
Bibliotheken stellen, bedarf einer wei-
teren eingehenden Prüfung.

Für wen eignet sich dieses Buch? An
erster Stelle sind die Praktiker aus dem
Bibliotheksbereich zu nennen. Das

Buch bietet einen guten Überblick über
den Istzustand in wissenschaftlichen
Bibliotheken in Deutschland. Es bietet
auch deutschsprachigen Lesern aus
dem Ausland den State of the Art über
die digitale Informationspraxis in der

wissenschaftlichen Bibliotheksland-
Schaft Deutschlands. Leser, die einen

Einstieg in die Thematik suchen, fin-
den einen guten praxisorientierten Ein-

stieg.
Ein Handbuch im eigentlichen Sin-

ne ist es aber nicht, obwohl dies der

Untertitel «Eine Einführung» sugge-
riert und die Kapitel jeweils mit einer
Zusammenfassung enden. Die Zusam-
menfassung erfüllt den ihr zugedach-
ten didaktischen Zweck nicht ganz, da

der Autor aus der Vielfalt seiner prakti-
sehen Erfahrungen schöpft und den

Leser das Fazit selbst ziehen lässt. Das

erfordert oft ein gewisses Vorwissen.
Das ist für den erfahrenen Praktiker
durchaus bereichernd, aber macht für
die Studierenden die Lektüre nicht ein-
fachen Insgesamt ist das Buch eine er-
freuliche und bereichernde Neuer-

scheinung.

Intellektuelle Sacherschliessung in Westeuropa:
ein kompakter Reader für Entscheidungsträger
in Sacherschliessung und Aufstellungssystematik

Rezension von: New Perspectives
on Subject Indexing and Classification.
Essays in Honour of Magda Heiner-
Freiling. Leipzig: Deutsche National-
bibliothek, 2008
(ISBN 978-3-93364i-99-h EU TO,

333 Seiten).

Gabi Schneider, Projektleiterin
Informationswissenschaft HTW Chur

Im Februar dieses Jahres veröffentlich-
te die IF LA die «Erklärung zu den in-
ternationalen Katalogisierungsprinzi-
pien». Es handelt sich um die Neuaus-

gäbe der «Pariser Prinzipien», die seit
1961 die Grundlagen der Standardisie-

rung in der Formalkatalogisierung fest-
hielten und das Fundament der natio-
nalen Regelwerke bildeten. Die Neufas-

sung integriert das Entity-Relationship-

Modell der Functional Requirements
for Bibliographie Records (FRBR) und
erweitert den Geltungsbereich der Ka-

talogisierungsprinzipien: Neben dem

Einbezug aller Medienarten wird na-
mentlich die Sacherschliessung Be-

standteil der Katalogisierungsprinzi-
pien. Im historischen Kontext möchte

man sagen, wieder: Die Konzentration
der «Pariser Prinzipien» aufdie Eintra-
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